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gibt Fig. 382‘—’“); lie ilt unfymme-
trifch geitaltet und nach rückwärts
verfchalt; doch reicht, damit Licht
einfallen kann, die Schalung nicht
ganz bis nach oben.

g) Dächer über Kopfbahnl'teigen

und für andere Zwecke.

 K?;i- Beiondere Überdachungen
und Zunge“. der Kopfbahnlteige kommen ver-
.bahnfteige hältnismäßig [elten vor. Die Regel

ilt, daß lich daslelbe Hallendach,
das über die Zungenbahniteige
und die zwifchengelegenen Gleile
gefpannt ilt, auch über den Kopf-
bahniteig erltreckt. Wenn indes
eine Bahnlteighalle nicht vorhan-
den ilt, und nur jeder der Zungen-
bahnlteige für lich überdacht ilt,
lo wird:

a) der Kopfbahnlteig in glei-
cher Weile überdacht wie dies
unter d für die Hauptbahnlteige
gezeigt worden ilt, und

@) die Zungenbahnlteige wer-
den ebenlo behandelt, wie die
Zwifchenbahnlteige ([iehe unter e).

Aää‘ä.m Auf Bahnhöfen werden __auch
Zwecke_ noch für andere Zwecke Uber-

dachungen erforderlich. In neue—
rer Zeit trifft dies belonders bei
den Ausmündungen derjenigen
Treppen zu, die nach und von
lolchen Tunneln führen, die unter
den Gleilen und Bahniteigen in
deren Querrichtung angeordnet
iind.

Liegen lolche Treppenaus-
mündungen unter Bahnlteighallen
oder befinden lie [ich unter Bahn-
lteigdächern, deren Anlage und
Konitruktion derart find, daß auch
die Treppe genügend gelchützt
liegt, lo bedarf es keiner weite-
ren Vorkehrung. Sonlt aber muß
in geeigneter Weile für Schutz
der Treppe gelorgt, unter Um-
ltänden das Bahniteigdach derart
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